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ex en: Perterſtrafe . a | 
Außerdem übernehmen alle Pof » Anſtalten 
Beſtellungen auf die Zeitung, we be en fünf 
Tagen zweimal, Sonntag und Montag efumal 
erſcheint. 


Mittagblatt. 


Telegraphiſche Depeſchen der Breslauer Zeitung. 
Paris, 2. Auguſt. Heute fand in Cherbourg die Ein⸗ 
weihung des Arriéère⸗Baſſin ſtatt. 
London, 2. Auguft, Vormittags. 
troffene Depeſchen melden amtlich aus Kalkutta vom 5. Juli, 
daß die Rebellen von Gwalior 50, der General Roberts 34 
— Meilen von Syppur entfernt ſtänden. Gerüchts⸗ 
Bu. wird mitgetheilt, daß man in Bandah mehrere Anfüh⸗ 
on Cfrährer gefangen genommen habe. 
(ne Anton wird berichtet, daß mehrere Europäer da: 
ee worden ſeien und daß die vereinigten Ge— 
en — Ausdehnung der Operationen in China ſtimm⸗ 
die @ NS Hongkong wird vom 23. Juni gemeldet, daß 
1 r der Weſtmächte die Stadt Thien⸗Tſing erreicht 
vielen, aß die Einwohner nicht feindlich entgegen gekommen, 
fteh ehr Lebensmittel überbracht hätten und daß ein hoch⸗ 
onder Unterhändler daſelbſt angekommen ſei. 
Br Frankfurt a. M., 2. Auguſt, Nachmittags. Gutem 
ratrusbmen nach hat der hannoverſche Geſandte ſein Sepa⸗ 
le tum nicht Namens ſeiner Regierung, ſondern als Mit⸗ 
glied des Ausſchuſſes abgegeben. Die Bundesverſammlung 
at demſelben die Uebergabe an den Ausſchuß überlaſſen. 
Paris, 7. Auguſt, Nachmitt. 3 Uhr. Die Rede des Kaiſers beim Diner 
in Cherbourg wirkte günſtig auf die Börſe. Die Zproz. begann zu 68, 60, 


wich auf 68, 55, hob 9, 65 f ‚can . 
in jebr feiter Halben ſich auf 68, 65 und ſchloß hierzu bei geringem Geſchäft 


Ueber Malta einge⸗ 


1 Rente 68, 65. a4 pCt. Rente 96, 60. Credit⸗mobilier⸗Aktien 632, 
Saane panier —. 196. Spanier 97%. Silber- Anleihe 92, Oeſterreich. 
Joſeph 457 ahn⸗ Aktien 632. Lombarbiſche Eiſenbahn⸗Aktien 577. Franz 
8 Fal den, 7. Auguſt. Ueber Malta eingetroffene Depeſchen melden vom 
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ö are, 7. Auguft, Nachmittags 2% Uhr. Sehr wenig Geſchäft. 
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— geſtern unverändert. 
— 


1 Telegraphiſche Nachrichten. 
valjeine 6 6. Auguft, Mbends Bei Gelegenheit des geſtern auf dem Admi⸗ 
die Köni Bretagne“ ſtattgehabten Diners brachte der Kaiſer einen Toaſt auf 
ol von England und deren Familie aus. Der Kaiſer ſagte, daß er 
ralſchiffe nd Äbe, die ihn bei der Anweſenheit der Königin auf dem Admi⸗ 
That ſprächen oidrurg beſeligenden Gefühle ausdrücken zu können. ar der 


—— 


ie Thatſachen für ſich ſelbſt, und bewieſen, daß feindliche Lei⸗ 
bellch fer urch einige unglückliche Ereigniſſe unterſtützt, weder die zwiſchen 
Bet ronen bestehende Freundſchaft, noch das Verlangen der Völker, den 


rieden zu bewah h . 1 
2 ten, haben alteriren können. Ebenſo hege der Kaiſer das feſte 
era, daß, wollte man den Groll und die Leidenſchaften einer früheren 
f z. wieder erwecken, dieſelben an der gefunden öffentlichen Meinung eben fo 
eitern würden, wie die Wogen ſich an dem Damme brechen, welcher in die⸗ 


em Momente di ; i 5 
urs f ee die Geſchwader der beiden Reiche vor der Wuth des Mee 


um hal dic oog 
un ich vortrefflich. N. 
Lenden ve aß 8 Nachmittags. Die heutige Mines meldet aus Va⸗ 
lentia in Irland, eine neue mit dem atlantiſchen Telegraphen gemachte 
Probe vollkommen gelungen ſei. Das Signal wurde von dem in Newfound⸗ 
land ankernden Dampfer „Niagara“ laut erabredung gegeben. 
Turin, 6. Auguſt. Hieſigen Blättern zufolge iſt am 5. Morgens in den, 
in der Nähe des k. Jagdſchloſſes gelegenen Arti erie⸗Magazinen eine Feuers⸗ 
brunſt ausgebrochen, die bis Mittags noch nicht bewaltiget war. 

Genna, 5. Auguſt. Die transatlantiſche Geſellſchaft hat den Verkauf ih⸗ 
rer fünf Dampfer für den 30. Oktober d. J. angel digt. 
odena, 5. August. Der Belagerungsſtand in Carrara wurde auf⸗ 


92 d gemeldet: Marcheſe M 
us Mom vom 29. Juli u in gemeldet: Marchefe Maffei wurde zum Se: 
nator von Rom ernannt. Nachrichten aus Neapel pom 20. zufolge if 8952 


Geſchichtsſchreiber Carlo Troya am 28. daſelbſt geſtorben. 


reu fen. 
Berlin, 8. a [Amtliches.] Se. Maſeſtät der König 
haben allergnädigſt geruht: Dem auf feinen Antrag aus dem Juſtiz⸗ 
dienfte entlaſſenen Kreisrichter v. Loeper aus Stettin, jetzt zu Stoelig, 
den Cbarakter als Juſtizrath zu verleihen; und den erſten beſoldeten 
Stadtrath Schweineberg zu Mühlhauſen, der von der dortigen 
tadtverordneten⸗Verſammlung getroffenen Wahl gemäß, als Beigeord⸗ 
neten der Stadt Mühlhausen für eine Gjährige Amtsdauer zu beſtätigen. 
Der bisherige Kreisgerichts⸗-Rath Braſche in Anklam, iſt zum 
echts⸗ Anwalt dei dem Kreisgerichte daſelbſt und zugleich zum Notar 


17 


„in lachendes Grün gehüllten Höhe Weſterhof tragen. 


„zu ſuspendiren, für den Fall, daß der Bundestag auf die direkten, 


zelne, von ihm freilich nicht vorauszuſehende Unglücksfälle zerſtörten. 
Waſſerlein's Abſicht war es nämlich ganz und gar nicht, in Berlin ein 5 
Öffentliches Gaſthaus aufzuſuchen und durch Abſteigung in demſelben ſtand des Flüchtigen bereits ermittelt hatte, 


ontag den 9. Auguſt 1858. 


im Departement des Appellationsgerichts zu Stettin, mit Anweiſung 
ſeines Wohnſitzes in Anklam und mit der Verpflichtung ernannt wor⸗ 
den, ftatt feines bisherigen Amts⸗Charakters fortan den Titel als Juſtiz⸗ 
Rath zu führen. s 
Se. Majeftät der König haben allergnädigſt geruht: Dem Biſchof 
von Münſter, Dr. Müller, die Erlaubniß zur Anlegung des von des 
Königs von Hannover Majeftät ihm verliehenen Kommandeur⸗Kreuzes 
erſter Klaſſe des Guelphen-Ordens, fo wie dem Mitglied des General⸗ 
Vikariat⸗Amts in Münſter, Geiſtlichen Rath Dr. Bangen, zur Anle⸗ 
gung des ihm verliehenen Ritter = Kreuzes dieſes . & 3 
Berlin, 7. Auguſt. Se. königl. Hoheit der Prinz Adalbert if 
in Begleitung Höchſtſeines Adjutanten, des Lieutenant im See-Bataillon, 
Freiherrn v. Richthofen, von Homburg hier wieder eingetroffen. 
— Der Miniſter v. d. Heydt wird in den nächſten Tagen hier 
wieder zurückerwartet. 
— Die Abweſenheit des Miniſters v. Raumer, der ſich von hier 
nach Breslau und Poſen begeben hat, wird nur einige Tage dauern. 
[Zum Aufenthalt der preußiſchen Majeſtätenj bringt die 
„N. Pr. 3.“ folgende Mittheilungen aus Tegernſee vom 5. Aug.: 
Vorgeſtern Mittag machten die allerhöchften Herrſchaften zu Wagen die 
Partie um den See, was nun ſchon öfters geſchehen iſt. Die jenfeit 
des Sees, nächſt Kaltenbrunn, in Wiesſee, in Auwinkel, in Egern und 
Rottach wohnenden Landleute kommen, ſobald ſie, auf den Angern und 
Wieſen beſchäftigt, die königlichen Wagen von Ferne erblicken, an die 
Straße, um die hohen Herrſchaften ehrfurchtsvoll zu begrüßen und ſich 
an dem wachſenden Wohlbefinden Allerhöchſtderſelben zu erfreuen. Am 
gleichen Tage ließen ſich Ihre Majeſtät die Königin in einem von zwei 
rüſtigen Bergburſchen geruderten kleinen Kahne in Begleitung Ihrer 
königl. Hoheit der Prinzeß Alexandrine nach dem Tegernſee gegenüber 
liegenden ſogenannten Salzſtadel fahren; dort ſtiegen Allerhoͤchſtdieſelben 
aus und ſpazierten an dem vom Kampen hervorfließenden reißenden 
Sillbache durch die grünende Au, unter einem Walde von Kirſchbäu⸗ 
men. Hier kommt auch in ſeltenen Exemplaren die Eibe vor. Geſtern 
fuhren Se. Majeſtät vor dem Diner bei ſchönſtem Wetler nach dem 
lieblichen Dorfe Kreuth und von dort hierher zurück. Ihre Majeſtät 
die Königin ließ ſich geſtern Abend von den Sänftenträgern nach der 
Dieſer Hof war 
ſchon wiederholt das Ziel der Fußpromenaden auch Sr. Majeſtät des 
Königs. Den Rückweg legte Ihre Majeſtät zu Fuß zurück. Der We⸗ 


i ſterhof liegt auf der ſanften Wieſenhöhe, einige hundert Fuß über Te: 


gernſee; ein Treppenweg führt am rechten Ufer des Allbachs hinan. 
Heute ſtrahlt die Gegend wieder im Sonnenglanze. Eben, Mittags 
1 Uhr, ſehe ich die königlichen Majeftäten zu Wagen, die Grüße der 
Begegnenden aufs freundlichſte erwiedernd, durch die Hofmark gegen 
Gmund hin fahren. 


Berlin, 7. Auguſt. Wie man der „B. H.“ aus Hannover 
ſchreibt, iſt das hannoverſche Minoritäts-Gutachten des Bun⸗ 
des⸗Ausſchuſſes für die Herzogthümer in dieſen Tagen an die Regie⸗ 
rungen verſandt worden; es unterzieht die Majoritäts- Anträge und 
namentlich den Bericht des baieriſchen Bundestags-Geſandten einer aus⸗ 
führlichen Kritik, und beantragt ſchließlich: 1) der däniſchen Regierung 
das Bedauern auszudrücken, daß die Erwiderung vom 15. Juli nicht 
hinreichende Grundlagen zur Eröffnung der Verhandlungen darbiete, 
2) die Frift zur ferneren Erklärung unter genauer Befolgung der Vor: 
ſchriften der Exekutions⸗Ordnung anzuberaumen, und 3) auf die Erfül⸗ 
lung des Bundesbeſchluſſes vom 25. Februar zu beſtehen. — In ber: 
liner Korreſpondenzen mehrerer auswärtigen Blatter finden wir die 
Notiz, daß die Kundmachung des St. petersburger Kabinets in 
der holſtein⸗lauenburgiſchen Angelegenheit in einer vom 4. Juli datirten 
Depeſche beſtehe. Es werde darin auf die angelegentlichſten Bemühun⸗ 
gen hingewieſen, welche Rußland zur Herbeiführung einer freundſchaft⸗ 
lichen Ausgleichung in Kopenhagen aufgeboten habe, und zugleich der 
Wunſch an den Tag gelegt, daß man deutſcherſeits dem „wohlwollen⸗ 
den und verföhnlichen Entgegenkommen Dänemarks“ (ö) eine eingehende 
Berückſichtigung nicht verſagen möge. — Wir brauchen für unſere Leſer 
wohl kaum hinzuzufügen, daß ſeitens der däniſchen Regierung nur 
eine einzige Konzeſſion gemacht worden iſt und daß auch dieſe nur 
bedingungsweiſe gegeben wurde. Sie erklärte nämlich, daß ſie 
bereit ſei, die Geſammtverfaſſung für Holſtein und Lauenburg zeitweilig 


früher bereits däniſcherſeits proponirten Verhandlungen zwiſchen Be⸗ 
vollmächtigten des Bundes und däniſchen eingehen wolle. (N. Z.) 
[Waſſerlein's Ergreifung.] Ueber die Perſönlichkeit des 
immer noch viel beſprochenen Poſt⸗Sekretär Waſſerlein vernehmen wir 
noch das Folgende. Waſſerlein iſt ein geborener Berliner und wurde 
aus dem Poftdienfte, dem er theils in Potsdam, theils in Spandow 
und Nauen angehörte, in Folge von Pflichtwidrigkeiten, insbeſondere 
jedoch wegen wiederholter Mehr⸗Erhebungen von Porto, die ihm nach⸗ 
gewieſen worden waren, entlaſſen. Er ließ ſich ſodann im Havellande 
nieder, erwarb bald darauf aber das Gut Seiffersdorf bei Schweid⸗ 
nig in Schlefien und beſaß in letzter Zeit auch in Breslau ein Haus 
in der dortigen Tauenzienſtraße. Zu ſeinem jüngften größeren Ver⸗ 
brechen ſchritt er nicht in Folge von Noth, ſondern um pefuniäre Ver: 
legenheiten zu beſeitigen, die ihm die Kündigung einer Hypothek ver⸗ 
urſacht hatte. Wenn man geſagt hat, daß er ſeinen Handel zwar 
ſchlau eingeleitet und ſeine Rolle im erſten Akte auch meiſterhaft geſpielt, 
im zweiten Akte dagegen ziemlich planlos und verwirrt verfahren ſei: 
fo erſcheint dies zwar wohl in Bezug auf die Thatſachen wahr, nicht 
jedoch auch in Bezug auf ſeine Perſon und ſeinen urſprünglichen Plan, 
in welchem auch der zweite Akt des Verbrechens, die Sicherſtellung 
feiner Perſon mit feiner Schlauheit angelegt war, und den nur ein⸗ 


Pferde geſtellt hatte, war es nicht moͤglich, ihn einzuholen. 


ſich perſönlich bemerkbar zu machen. Durch die Ausſagen des ihn fah⸗ 
renden Droſchkenkutſchers und fein eigenes Geſtändniß iſt jetzt feſtgeſtellt 
worden, daß die Droſchke vor einem unter den Linden gelegenen Hauſe 
halten ſollte, das mit einem Ausgange nach der Roßmarienſtraße ver⸗ 
ſehen iſt. Durch dieſen Durchgang wollte er verſchwinden. Er fand 
aber, weil es noch ſehr früh war, das Haus verſchloſſen und mußte 
nun direkt nach dem Gaſthofe fahren, da ſich in den von ihm 
entwendeten Briefbeuteln viel Geld befand und ſolche zum Fußtrans⸗ 
port zu ſchwer waren. Ferner hatte er ſich im Gaſthofe nicht einen, 
ſondern zwei Wagen beftellt, der eine ſollte ihn nur bis zum Thore 
fahren, der andere ihn dort erwarten: fo daß der Führer des erſteren 
ſeinen Verbleib gar nicht erfahren hätte. Zufällig ließ ihn der 
andere Wagen wegen einer Reparatur im Stich und er mußte ſich nun 
mit dem einen begnügen, deſſen Spur natürlich leichter zu finden war. 


Von um ſo größerem Intereſſe erſcheint dem gegenüber die Frage: 
wie es der Polizei eigentlich gelang, eines ſo verſchmitzten 
Flüchtigen wieder habhaft zu werden und zwar in ver⸗ 
hältnißmäßig fo kurzer Zeit? Denn man muß zugeben, daß er 
auch bei den in Berlin zu machenden Geldwechſel- und Umkleidungs⸗ 
Geſchäften ſich keineswegs aufhielt, ſondern mit wohlüberlegter Eilfer⸗ 
tigkeit zu Werke gegangen iſt. Die erſte Meldung von dem vorgefalle⸗ 
nen Verbrechen gelangte zwar ſchon um 9 Uhr Morgens bis zur Por 
lizei, aber doch damit immer erſt zu einer Zeit, wo der Verbrecher 
bereits einen mehrſtündigen Vorſprung hatte. Der Gedanke lag 
nahe, daß ein ſo verſchmitzter Betrüger dieſen Vorſprung zu be⸗ 
nutzen wiſſen werde; und fo flog denn die Kunde von dem Vorgefalle— 
nen durch den Telegraphen nach allen Richtungen in die Welt. Es 
lag faſt auf der Hand, daß ein Gaunerſtreich dieſer Art nur von einer 
Perſon verübt ſein könne, die mit den Regeln und Formen der Poſt⸗ 
und namentlich der Kaſſenverwaltung genau bekannt war, alſo von 
einer Perſon, die der Poſtverwaltung entweder angehört hatte oder noch 
angehörte. Aus dieſem Grunde erging denn ſeitens der Criminal⸗Po⸗ 
lizeibehoͤrde zugleich mit der erwähnten Depeſche das Geſuch an die 
verſchiedenen Bahndirektionen, insbeſondere auf reiſende Poſtbeamte wa⸗ 
chen und dieſelben im Betretungsfalle anhalten zu laſſen, und mehr 
als ein ehrlicher, eben auf Reiſen begriffener Poſtbeamter hat ſich in 
Folge deſſen auf einige Stunden verhaftet geſehen. Mit anerkennens⸗ 
werther Bereitwilligkeit hatten die ſämmtlichen Eiſenbahn⸗ Direktionen 
dieſe Depeſche an die verſchtedenen Bahnhöfe gelangen laſſen. Nebenbei 
aber war auch ein großer Theil der reitenden Schutzmannſchaft nach 
allen Richtungen in Bewegung geſetzt worden, um zu erfor⸗ 
forſchen: ob und unter welchen näheren Umſtänden dielleicht eine Chaiſe 
irgendwo bemerkt worden ſei. Die ſämmtlichen aus je zwei und 
zwei Mann beſtehenden Kommando's hatten für den Fall, daß ſich ih⸗ 
nen eine Spur zeige, die Weiſung, daß der Eine die Nachricht davon 
ſofort nach Berlin überbringe, während der Andere die Spur verfolge. 
So bewegte ſich der Flüchtige, er mochte nun den Dampfwagen oder 
ein Privatgeſpann benutzt haben, auf einer Eiſenbahnlinie oder auf 
einem Landwege davon geeilt ſein, gewiſſermaßen innerhalb eines un⸗ 
ſichtbar über ihn ausgeſpannten Netzes, und es war faſt unmöglich, 
daß er entkam. 

Inzwiſchen hatte die Polizei aber auch den ihr im Orte angewie⸗ 
ſenen Faden in der Hand behalten und ihn aufzuwickeln geſucht. Man 
wußte, daß der Betrüger mit einer Droſchke vom Bahnhofe fortgeeilt 
war; aber mit welcher Droſchke? Das war nun die Frage, die vor 
allen anderen beantwortet werden mußte. Zu dieſem Zwecke vertheilte 
ſich die Schutzmannſchaft auf unbemerkbare Weiſe in den Straßen und 
erhob in einem und demſelben Augenblicke ſei ſaͤmmtlichen, ihr ſichtbar 
werdenden Droſchken Nachfragen nach dem geheimnißvollen uniformir⸗ 
ten Fahrgaſte, der am Morgen vom frankfurter Bahnhofe in die Stadt 
geeilt war. Auf dieſe Weiſe ward zunächſt die Nummer der Droſchke 
und damit dann bald der weitere Verbleib des Geſuchten ermittelt. 
Durch eine in ſämmtlichen hieſigen Gaſthäuſern angeſtellte gleichzeitige 
Nachfrage war die Ausſage des Droſchkenkutſchers gleichſam durch Ge⸗ 
genprobe begiltigt worden und es unterlag nun keinem ſonderlichen 
Bedenken mehr, daß der Flüchtige auf dem Wege zu verfolgen ſei, den 
das Weber'ſche Fuhrwerk genommen hatte. So geſchah es, daß zwei 
Kriminal⸗Kommiſſarien mit Courierpferden auf dieſem Wege nacheilten, 
die ihrerſeits auch wieder mit der Weiſung verſehen worden waren, 
daß, im Falle die Spur aufgefunden würde, der eine ſofort zurückeile 
und nur der andere die Spur verfolge. 

Dieſe Spur war nun von den beiden Beamten beziehungsweiſe 
auch ſchon ſehr bald gefunden worden und zwar in ſo großer Nähe 
des Flüchtigen ſelber, daß ſie denſelben jeden Augenblick einzuholen und 
mit ihm gemeinſchaftlich nach Berlin zurückzukehren hoffen durften. 
Schon in der Entfernung weniger Meilen von Berlin erfuhren ſie, 
daß etwa eine halbe Meile vor ihnen auf der nämlichen Landstraße 
ein wahres Teufelsfuhrwerk dahin fliege, in dem ein Herr ſitze, der 
fort und fort Briefe öffne, die Couverts wegwerfe und den eigentlichen 
Inhalt in eine große Jagdtaſche ſtecke, die er ſich umgehängt habe. 

Hiernach war kein Zweifel mehr, daß man in ſeiner Perſon mit 
dem Geſuchten zu thun habe; aber trozdem die Poſtbehörde ihre beſten 
Der Flüch⸗ 


tige war und blieb eine halbe Meile im Vorsprung, und wo dieſe 


Höllenjagd eigentlich hätte enden ſollen und können, wenn Waſſerlein, 


der von dem, was eine halbe Meile hinter ihm vorging, nicht die aller: , 


entfernteſte Ahnung hatte, nicht in Baruth Halt gemacht hätte, um 
Courierpferde zu nehmen, iſt kaum zu beſtimmen. 
im Poſtbureau und wollte eine Cigarre anzünden, als die Beamten 
eintraten. Wie er ſich dabei benahm, meldeten wir bereits. Er ergab 
ſich dabei mit Ruhe in das Unvermeidliche, in ſeinem ganzen Verhal⸗ 
ten nicht unähnlich dem ruinirten Spieler, der die Partie verloren hat. 


Dort ſtand er eben 


Wir ſchließen dieſen Bericht mit dem Bemerken, daß der Polizei⸗ 


Direktor Stieber unterdeß hier in Berlin den Namen und Perſonen— 


ſo daß er den Beamten, 


3 NIT rm 2 
denen er am Abend noch ſelbſt nachgeeilt war, ſchon von fern die Frage 
zurufen konnte: Heißt er nicht Waſſerlein? In der erwähnten Jagd⸗ 
taſche ſah es gar wild und kraus aus. Große Werchpapiere, kleines 
Papiergeld, Gold und Courant — Alles durcheinander: ein Salat, 
wie er in dieſem undelikaten Zuſtande wohl nicht oft vorkömmt, und 
doch ſo koſtbar! (Ger.⸗Z.) 

Inſterburg, 5. Auguſt. [Unterſchlagung.] In dieſen Ta⸗ 
gen wurde der penfionirte Direktor der hieſigen Realſchule verhaftet, 
weil ihm aus ſeiner früheren Amtsverwaltung ein Defekt an Schulgel⸗ 
dern von 6200 Thlr. nachgewieſen iſt. Die fortgeſetzten qualifizirten 
2 Unterſchlagungen umfaſſen einen Zeitraum von länger als 15 Jahren. 

Die Sache hat hier allgemeines Erſtaunen hervorgerufen. Sehr inter⸗ 

eſſant find die, ſpäter zu berichtenden Umſtände, unter welchen ein hie: 

ſiger hochgeſtellter Rechnungsbeamter den ſchlau verdeckten Defekt auf: 
gefunden hat. (Königsb. Ztg.) 
hs Frankreich. 
Die Feſtlichkeiten in Cherbourg. 

Wir haben hier folgende Depeſchen aus Cherbourg erhalten: 

„Cherbourg, 4. Auguſt, Abends 8 Uhr 35 Minuten. Ihre 
Majeſtäten ſind um 5 Uhr in Cherbourg angekommen, wo ſie mit der⸗ 
ſelben Begeiſterung empfangen wurden, welche ſie auf der ganzen Reiſe 
begleitete. Eine ungeheure Menſchenmenge, beſtehend aus den Bewoh⸗ 
nern aller benachbarten Orte, und beſonders den Landleuten, welche 
heute die Erntearbeiten ruhen ließen, um den Kaiſer und die Kaiferin 
zu begrüßen, füllte den Bahnhof und die benachbarten Straßen. Der 
kaiſerliche Train, geleitet von Hrn. de Lapeyriere, hat die Weberfahrt 
mit größter Regelmäßigkeit gemacht, trotzdem, daß auf 200 Kilometers 
nur ein Schienenſtrang liegt. Die Geſundheit der Majeſtäten iſt aus⸗ 
gezeichnet. Der Kaiſer wurde am Eingange des Bahnhofes vom Prä- 
3 fekten des Mandje- Departements empfangen. Der Maire von Eher: 
h bourg überreichte Sr. Majeſtät die Schlüſſel der Stadt, worauf der 
Kaiſer und die Kaiſerin auf den Seſſeln, welche links vor einem Altare 
in der Mitte des Bahnhofes für ſie bereit waren, Platz nahmen. Der 
Biſchof von Coutances, umgeben von feinem Clerus, ſtimmte ein 
Tedeum an, welchem der biſchöfliche Segen und eine Anſprache des 
Biſchofs an Ihre Majeſtäten folgten. Der Kaiſer und die Kaiſerin 
begaben ſich darauf in den Salon, wo ſie die verſchiedenen Givil:, 
Militär⸗ und See⸗Behoͤrden empfingen. 

„In Antwort auf die Anſprache des Hrn. Lude, des Maires von 
Cherbourg, erwiederte Se. Majeſtät: „„daß er ſich glücklich ſchätze, 
das Werk Ludwigs XIV. vollendet zu haben und im Frieden einen 
Hafen einzuweihen, deſſen Arbeiten in Kriegszeiten ſo tüchtig gefördert 
1 worden ſeien.“ Unter der Menge, die Ihre Majeſtäten umgab, be⸗ 
27 merkte man beſonders ſehr viele Geiſtliche, die von allen Seiten des 
Manche⸗Departements herbeigeeilt waren. Den Bahnhof verließen 
Ihre Majeſtäten in offenem Wagen, in welchem noch die Marſchälle 
Kriegs⸗Miniſter Vaillant und Baraguay⸗d'Hilliers, Kommandant der 
N Sub⸗Diviſion des Weſtens, Platz nahmen. Auf dem Wege vom Bahn⸗ 
5 hofe nach der Präfektur ertönte ohne Unterlaß der Ruf: „Es lebe der 
2 Kaiſer! es lebe die Kaiſerin!““ In demſelben Augenblicke donnerten 
die Salven der Batterien der Forts und der Schiffe im Hafen. 

9 „Bei ihrer Ankunft auf der Präfektur ließen Ihre Majeſtäten ſich 

die Frauen der hoheren Beamten und die aller Notabeln, welche ſich 
2 in Cherbourg befinden, vorſtellen. Dreißig junge Mädchen boten der 
1 Kaiſerin ein Körbchen mit Blumen und Spitzen dar; Kaiſerin Eugenie 
5 empfing dieſe Deputation auf das herablaſſendſte. 

„Die engliſche Escadre iſt auf der Rhede angelangt. In ganz 

Cherbourg ift kein Haus, welches nicht auf das glaͤnzendſte beleuchtet 

wäre, und die Feuer aller Art, mit welchen die Schiffe bedeckt ſind, 

ſtrahlen in lebhafteſtem Glanze über das Meer. Mit einem Worte: 

Stadt und Hafen bieten den glänzendſten Anblick dar; die Menge iſt 

unzählbar und die Fröhlichkeit allgemein.“ 

Eine andere Depeſche aus Cherbourg vom 5. Auguſt, 8 Uhr 50 
Minuten Morgens, meldet: Die Königin von England iſt geſtern an⸗ 
gelangt, und der Kaiſer wie auch die Kaiſerin haben ihr ſofort ohne 

alle Begleitung einen Beſuch abgeſtattet. Königin Victoria hat eine 

Einladung zu einem Déjeuner intime von Seiten Ihrer Majeſtäten 
F angenommen. Das Dejeuner wird heute um 12 Uhr Mittags auf 
6 der Seepräfektur ſtatthaben und nur aus ſieben Gedecken beſtehen. 
x Nach dem Dejeuner werden Ihre Majeſtäten die Königin zu ihrer 
2 Jacht zurückgeleiten, um dieſelbe dieſen Abend zum Diner am Bord 
E der Bretagne wieder zu empfangen. 

5 Eine weitere hier angekommene telegraphiſche Depeſche aus Cher⸗ 
N bourg meldet, daß die Königin heute Mittags 12 Uhr gelandet iſt, 
um ſich nach der Seepräfektur zu begeben. — Die Poſt aus Cher⸗ 

ö bourg von geſtern Abends iſt ausgeblieben. — Das „Pays“ enthält 
f heute über das Ereigniß von Cherbourg ebenfalls einen längern äu⸗ 
ßerſt friedlichen Artikel. Es ſchließt denſelben mit folgenden Worten: 
„Die Feſte von Cherbourg ſind alſo in jeder Beziehung eine politiſche 

Thatſache erſten Ranges: es iſt das Lager des goldenen Tuches des 

Kaiſerreichs. Die Folgen deſſelben werden aber dauerhafter ſein, und 
* man kann mit dem Titel einer heute Morgens erſchienenen Broſchüre 
fagen: „Cherbourg c'est la paix!“ — Auf der Reife des Kaiſers 

erregt einer feiner Kutſcher großes Auffehen. Derſelbe erhielt am 14. 

Januar bei Gelegenheit des Attentats 22 Wunden. 

Cherbourg, 4. Auguſt, 123 Uhr Nachmittags. Ohne mich 
noch weiter auf die Beſchreibung der ſchon ſo vielfach beſprochenen Fe⸗ 
ſtungswerke, Hafen und Baſſins u. ſ. w. einzulaſſen, will ich Ihnen 

nur einfach einige Bemerkungen mittheilen, die ich heute Morgens bei 
einem Ausfluge auf der Rhede machte. Ein mir bekannter Beamter 
des Hafens von Cherbourg begleitete mich und machte es mir moͤglich, 
dem Fort Central, das auf dem Damm liegt, einen Beſuch abzuſtat⸗ 
ten. Der Damm bietet in der That einen großartigen Anblick dar. 
Man begreift kaum, wie es Menſchen möglich war, inmitten dieſes ge⸗ 
wohnlich fo tobenden Meeres einen ſolchen Bau aufzuführen. Wäh⸗ 
rend meiner Anweſenheit im Fort war gerade Fluth. Die Wellen ſchlu⸗ 
£ gen mit aller Macht gegen den Damm, und ich dachte unwillkürlich an 
0 die 200 Mann, die vor ungefähr fünfzig Jahren hier zugleich mit dem 
5 erſten Damm, der dem wüthenden Elemente nicht Trotz bieten konnte, 
| 
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das Fort laſſen aber, was Feſtigkeit betrifft, nichts zu wünſchen übrig. 
1 Das Fort hat ein ganz formidables Ausſehen. 160 Kanonen ſind 
0 darin aufgeftellt und ſchauen trotzig in die See hinaus. g 
j Von der weiten See wandte ich meinen Blick auf Cherbourg und 

ſeine Rhede hin. Es war ein ſeltener Kontraſt. Auf der einen Seite 
wildes Toben und dabei doch eine tiefe Stille, wenn ich ſo ſagen kann, 

nur unterbrochen von 20 oder 30 Schiffen, die Cherbourg raſch zu⸗ 

ſteuerten. Friedliches Gewimmel und doch endloſer Lärm auf der an⸗ 

deren Seite, d. h. Cherbourg in ſeinem Feſtgewande, mit ſeinen feſtlich 
k geſchmückten Schiffen, die Flaggen aller Nationen tragend (ſelbſt eine 
3 ruſſiſche Fregatte, die „Zarina“, befindet fi dort), mit feinen von 
. einer dichten Menſchenmenge bedeckten Quais und Hunderten von Nachen 
Aud anderen kleinen Fahrzeugen, die ohne Aufhören die Rhede durch⸗ 
schneiden. Von dem Damme begab ich mich nach der Bretagne. Eine 
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eines Nachts in den Wellen begraben wurden. Der jetzige Damm und ha 


prächtige Treppe, die an der äußeren Seite angebracht iſt, führt auf 
das Deck der „Bretagne“, die wohl das größte Schiff iſt, das je eine 
franzöſiſche Flagge trug. Es war mir geſtattet, daſſelbe in allen ſeinen 
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1 Er a . u geſtehen, ich ſtaunte über den Glanz Fonds- und Geld-Course. ek | 
und die Pracht, die dort herrſchten. Wie man mir verſichert, iſt nichts] Prei, Staats-Anleihe)4%4|101Y, bz Schl. Zwgb. 4 
A Staats. . (Fr. 
an dem gewöhnlichen Zuſtande des Schiffes geändert worden. Nur Te von 1858 5 10 0 be node 5 5 * 4 90 * 
die Gemächer für die Kaiſerin und ihre Damen find neu hergerichtet! de 18804 10% P Ara m 13 27 85 | 
worden. Das Schlafgemach der Kaiſerin, in das ich jedoch nur einen ito 185 18 ba, ditg TR 7 13 3/139 b. 
ganz flüchtigen Blick werfen durfte, bietet einen reizenden Anblick dar. | dito E l In D= dito Prior. B. — 3% 8 
Nach meiner Rückkehr aufs feſte Land bot Cherbourg, das ich noch Pz ee 11 0 dito Peer . — 5 5 
im Morgenſchlummer verlaſſen hatte, einen äußerſt bewegten Anblick Berliner 1 een el G. dito ee — 1 5. 
dar. JJ. MM. werden um 44 Uhr erwartet. Es ift zwar erſt 12 | <fPommersche ee f. iz. Sa- WS. . 74 100 
Uhr, aber alle Welt ſtrömt ſchon nach der Eiſenbahn und den übrigen | pn nen - 97 8 . 8. 
\ \ 2 Posensche . . | 4 99%, G. dito Prior II. — | 5 100 da. 
Straßen hin, über welche der Kaifer feinen Weg nehmen ſoll. Depu⸗ S Gale dito Prior. IIL.| — | 5 0% 8 
tationen vom Lande in ihrer Nationaltracht, Marine: und andere Sol:| , Kur- u. Neumark. BE e 0 Br. > 4 ee 
daten, die cherbourger Pompiers und Nationalgarden, eine Unzahl Aus⸗ 2 |Bommersche | 4 MN 5 1 
länder, worunter die engliſchen Geſichter in Mehrzahl, Matroſen aller | 2 Preuseisehe 4 ba. Rhein Nabe. f. s ed be u. B. 
Nationen, darunter auch Ruſſen in weißer Kleidung mit Strohhut, 3 Neef een a 0 e it a 
fein gekleidete parifer Damen und ehrſame Gotentinerinnen, denen die | 'Schlesische. 18, Pa, dito Prior IL| — | 4.1856. 
Moden aus Paris höoͤchſt komiſch ftehen, Bauern und Bäuerinnen in Konzer . — 15 B Runs Prior. TIL) — 0. 
5 ’ n Staatsb. . 
der bretagner und normanniſcher Tracht, alle mit dem großen rothſei⸗ Foldkronen. . -  . . eee 
denen Regenſchirm, den ſie bei ihren Sonntags⸗ und Feſt⸗Ausgängen Ausländische Fonds. Tir n. Z 4 575 
immer mit ſich führen, dabei eine Legion Geſichter, die man fonft nur] Oeger Meran Al. 4 N Gr ua dito Prior 4% . 
auf den Boulevards, im Bois de Boulogne und den pariſer Vergnüs| dito Nat-Anleihe | 5 812, br. 4% HL Em. = 4 ba. 
gungsorten findet, und Uniformen aller Art bedecken alle Straßen und | "ai Alete. 5 104% 6. Wee = Ray be. 
Quais. — Ich muß fliehen, da der Zug abgeht. Ich werde, wenn |, dopelusch-obı. | 41850 dito IL Em 4E — 
möglich, Ihnen noch über den Empfang berichten, der dem Kaiſer und| dite Ur En. | 4 [sig etw. be. — NER = 
der Kaiferin heute werden wird, (K. 8.) ar 2 300 Pr. 8 % 0. 
—— —— —ʒu— —— — —————jᷣ  —— dito à 200 Fl. | — 22 B. Preuss. und ausl. Bank-Aotlen, 
1 unt unden K Bi ale... 1 etw, N 
Breslau, 8. Auguſt. Seine Excellenz der Wirkliche Geheime] Baden 3 E . | be Diva? 
Rath und Ober⸗Präſident der Provinz Schleſien, Freiherr v. Schleinitz, Totlon-beure. Berl. Nasen , 4]129%4 etm. b 
iſt heute Früh von der am 5. d. Mtd. in die Gebirgsgegenden unter: 18957 f Bell Wörner RG, 
nommenen Reife hierher zurückgekehrt. Auch-Düsseld. | 344 3141 b. re 94 10 8 
A Seel Leah Aach.-Mastrieht.] — | 4 135 bz. u. G. Coburg Crdtb.A. - 
Berlin, 7. Auguſt. Der Umfang der Geſchäfte war auch heute nicht | Perg. Meekerche 390 1% ann Darmst Zettel B.| 4 ind 8. 
ſehr beträchtlich; die Stimmung erhielt ſich aber günſtig. Die wiener Spelu⸗“ te Prior . . — 5 110214 0 Degen lende 5 | 4 195% s ba 
lationspapiere traten ebenſo wenig in den Vordergrund als an den letzten Ta. dito II. Em.) — | 5 [1025 G Dess, Creditb.A] — | 4 fl ba. 
gen. Oeſterreichiſche Grebit-Altien waren indeß noch mehr im Handel als Fran⸗ ge e aral. 9 (% 210 ba Dise. Cm. Auch. 6 4 10 107% bz 
zoſen, in denen das Geſchäft ſich ſehr eingeſchränkt hat. Wiener Courſe fehl⸗ dito Prior. — 4% "bz r 844 bz. H 
ten. Außer einzelnen Bankdeviſen wurden auch diverſe Eiſenbahn⸗Aktien heute | Berlin-Hamburg| 6 | 4 1107 bs, Hamb Nrd-Bank| 3} 4 MR Gi 
mehr beachtet, und gingen auch in ihnen nicht große Summen um, ſo war doch! dito l. E. — f & ere, „ 4 l . 
ein reeler Bedarf bei manchen deutlich wahrnehmbar, der denn auch Coursbeſſe⸗ Berl-Ptad.- gd 9 133 B. Hi 4 
rungen zur Folge hatte. Unter den Credit - Aktien beihäftigten vornehmlich] de er — | 4 0% bz. B.91%b.| Tuxembg. Bank| 4 | A 046 B. 1 
Disconto⸗Commandit⸗Antheile die Börſe, Darmſtädter waren weniger lebhaft, dito Lit B. — 4% 04 k. Magd. Priv.-B. .| 3} | 4 % 0 
uns 75 19 1 5 von der Bee fag be die uns Berlin-Steitiner 042] 41105% . ie 
in der letzten Zeit entgegentrat, und die wir als eine künſtlich hervorgerufene „, Lite Paier. — 44 8 SrILS5YB.| Gestern Ordib.A.] 5 | 5 74 
bezeichnen zu mäffen glaubten. Beſonders Bemertenswerthes bleibt heute Ken We ae 1 8 Loe Prora . e . 
zu berichten; Prämiengeſchäfte waren höchſt ſelten; als Curioſum führen wir] Köln-Mindener .| 9 |31,1143%, ba Dee e 
an, daß von einer Seite zu gleicher Zeit öſterreichiſche Credit⸗Attien mit 117 dito l r — 0.“ Schl. Bank. Ver. 6 4 80 B. 
oder 3 Vorprämien und 117 oder 3 Rückprämien gehandelt wurden. dlto IE. Em. — 4 323 6 Thüringer Bank 47 4 5 u. 78 ba. u. G, 
Darmſtädter Kredit⸗Altien behaupteten nicht die geſtrigen Courſc; fie began dito III. Em.) — 4 87 %. Weimar. e B. 
nen % niedriger mit 95% und drückten ſich auf 95, wozu nicht Nehmer Häufig. | Dein IV, Em| — | 4 186 B 
Berechtigungsſcheine verloren zum Theil ihre geſtrige Steigerung: zu 106, aljo Frans, — 87% 8 1671447, bz. u. B. Wechsel-Course. 
1 % niedriger, ging etwas um, doch blieben dazu weiter Abgeber. Deſſauer] dito Prior... 3 2. . . k. S. 142½ bz 
anfänglich mit 52, unter nicht ganz normalen Bedingungen, im Handel waren | asg Aalen 10 | 4 5 0 8. 
päter % % niedriger bald angetragen, bald geſucht, ohne daß größere Sum⸗ Magd-Wittenb. | % | 4 71 5 5.5 
men darin umgingen. Diskonto⸗Kommandit⸗Antheile erhielten ſich beliebt. Sie] Mainz- Ludw. A. ar n 0 
ſetzten zu 107 ein, gewannen 7, wozu fie lange gefragt waren, und mußte „are dito 015 4 29 
dann noch % mehr dafür (107%) angelegt werden, ehe die Nachfrage ſich he. Aastra. 14 11 66845 
friedigte. Oeſterr. Kredit, die vom 15. Auguſt ab gegen Aktien umgetauſcht Neisse-Brieger 3%| 4 1 1 a 
d en apRe Prunben: Lebha eit zu 117 und — 4 darunter um.] Nederbe nder 4 4 zi 8 T. 0% d. 
€ „ man ninger ingen ne: do.Pr.Ser. 2 N 
Kleinigkeit den geſtrigen Briekcouts, 82, , darüber blieben Offerten unberück⸗ d6.Pr. Ser ill 42 54. 24 bi 
ſichtigt. Leipziger waren zu 60% eſucht; für Koburger bot man 1 mehr, do. Pr. Ser. IV. — | 5 dach, ba 
71%; von Berliner Handelsgeſellſchaft ließ ſich nur Weniges 2 79 begeben. -7 
Unter den Kart nn 795 1 1227 1 1 70 mit 182% Berlin, 7. Auguſ 
höher, eben jo holte Kaſſenverein 44 mehr (122%). Geraer bedangen 82% erlin, 7. Auguſt. > 
ohne daß ſie en dazu placirbar waren, Gothaer Zettelbank wollte man 451452 ¼ Thlr., Auguſt⸗ Rn i 0 5 5 
billiger abgeben, Hannoverſche waren 4 theurer (9444) ohne Nehmer. Bon | Old. 52% lt. Br., Septe Bi Meer 
9 \ } 52 Thlr, bez. u. Gld 
Norddeutſchen bezahlte man etwas % % höher mit 85, % % darunter ließ 52% Thlr. Br., Oktober⸗November 51—524—52— „ bez. und Br., 
ſich mehr anbringen. Thüringer ſeßten ihre Steigerung auch heute fort, fie 52 7 Thlr. Gld., November⸗Dezember 52—52½—52 / Thl I 0 
0 5 0 f Wei 5 4 ) 2 4 Thlr. bezahlt und Gld. 
blieben ( höher) mit 78 am Schluſſe noch gefragt. Weimariſche, Braun: |52% Thlr. Br., April⸗Mai 534—53—54 T Thlr. Br. und Gld. 
ſchweiger, Bremer, Roſtocker waren angetragen. Von Provinzialbanken han⸗ Müböl loco 15% Thlr. Br., Auguſt⸗Septbr. 15% Thlr. Br., 15 x 
e > iehnotig mi 5% . 15% Thlr. Br., 15% Thlr. 
delte man Danziger % unter geftriger Briefnotiz mit 85%, Pommerſche und | Gld., September⸗Oktober 15% —15 It. „ 15% Thlr. Br., 15% Thlr 
Magdeburger blieben geſucht, für Poſener fordert man 7 mehr, Königsberger | Gld., a 1% Tbl. de 15 a” 927 a 5 15% Thlr. Gld., November- 
+ r. Br. 


bezahlte man % theurer mit 85%. { 5 

Eiſenbahnen ſtellten ſich vielfach höher. Oberſchleſiſche Litt. A. und O. um 
* (139), B. erhielt ſich zu 128 gefragt: ebenſo gewannen Rheiniſche 44 (90), 
die jungen waren zu 8144 zu placiren, Stamm⸗Prioritäten 1% höher 93% > 
Stargard⸗Poſener leben ſich um % auf 90%, Koſel⸗Oderberger gewannen t N 
ſchließen aber wieder % billiger mit 51%; Köln⸗Mündener vertheuerten jich 
um %, man legte 14344 dafür an, Maſtrichter ſtellten ſich höher auf 35, 
Bergiſch⸗Maärkiſche I auf 77%. Oeſterreichiſche Staatsbahn ſetzte zu 167% 
ein, ſchloß aber 4 Thlr. billiger. Für Potsdamer verlangte man % mehr 
10 Wittenberger gingen um in die 10 auf 34. Mecklenburger drück⸗ 
ten ſich gegen geſtern um % reſp. J, ſie ſchloſſen zu 50 ½ eher a aben als 
unterzubringen. Nordbahn hob ſich von 54% um , Rhein:Nahebahn be⸗ 
zahlte man anfänglich höher mit 58, fie ſchließt indeß wie geſtern mit 57%, 
dazu aber erhielt ſich Frage. Berbacher waren % niedriger mit 144 beliebt. 
Mainz⸗Ludwigshafen offerirt. Für Freiburger wollte man nur 44 weniger, 92 
anlegen, die jungen blieben zu 70 geſucht. Oppeln⸗Tarnowitzer verloren % 
(59%), Skeele-Vohwinkel waren offeritt. Ruhrort⸗Crefelder trug man zu 91%, 
4 niedriger, an; für Thüringer forderte man I mehr, ohne daß ſich Kauf 


luft zeigte. i 
ien Fonds ftellten ſich ieh ohne in größeren Verkehr zu kommen. 
Die Anleihen waren unverändert, Prämienanleihe gefragt. Von fandbriefen 
gewannen Märker, 314% Pommern und do. Weſtpreußen „, für die 4, % 
Weſtpreußen bot man 74 mehr, 91%. Von Rentenbriefen waren Märker % 
höher geſucht, desgleichen Sachſen, doch wollte man für letztere nur % weniger, 
93%, anlegen. e (B. u. 9: 
Induſtrie⸗Aktien⸗Bericht. Berlin, 7. August 1858. 
Feuer⸗Verſicherungen: Aachen⸗Münchener 1380 Br. Berliniſche 250 Br. 
Boruſſia — — Colonia 1005 Br. Elberfelder 180 Br. Magdeburger 
210 Br. Stettiner Nationale 104 Br. Schleſiſche 100 Br. Seipniger 
600 Br.“ Rückverſicherungs⸗Aktien: Aachener — — Kölniſche 98 Br. 
Allgemeine Eiſenbahn⸗ und Lebensverſich. 98 Gl. Hagelverſicherungs⸗Aktien: 
Berliner — — Koölniſche 98 Gl. e 50 Br. Ceres — 
Nudes ee Berliner Land⸗ und Waſſer⸗ 280 Br. Agrippina 125 Gl. 
N 
45 Concordia (in Köln) 104% Br. cen er 100 Br. Dampf: 
ſchifffahrts⸗Aktien: Ruhrorter 112% Br Mühlheim. Dampf⸗Schlepp⸗ 10194 
Br.“ Vergwerts -Attien: Minerva 67 bez. Horder Hütten + Verein 1 5 
Gl. excl. Div. Gas Aktien: Continental: (Deſſau) 97% etw. bez. u. Br. 
Die mit einem Stern verſehenen Aktien werden incl. Dividende 1857 ge⸗ 


Begehr zeigte, höher bezahlt. 
Königsberger 4% im Krk 


heut a 115% excl. Div. begehrt. 


Breslau, 9. Auguſt. [Produktenmarkt.] Für 
afer lebhaft, höher bez. dg adele — del und 
tehenden Preiſen gefragter. — Spiritus höher, loco 9, Auge . 

ißer Weizen 100 —110——115—120 Sgr., gelber 98102408112 Sgr.— 

Brenner⸗Weizen 75—80—84—88 Sgr. — Roggen 36669 Sgr., 
— Gerſte 52—56—59 - 61 Sgr. — Hafer 4—46—47— 48 Sgr. — Koch⸗ 
1 0 75—80.— Gedi Re Sgr., Futtererbſen 60—65—68—72 Sgr. nach Qua⸗ 
ität und Gewicht. ö 5 

BE rien Sgr., Winterrübſen 113—116—120—123 

„nach Qualität und Trockenheit. } 
ehe Kleeſaat ara Thlr., weiße 17—19—22—24 Thlr. 


Weizen Gerſte und 
Kleeſaaten zu be⸗ 


— 


0 zu Weſel 220 Br. 215 Gl.“ Sehens Verfiherungs en: Berlin.] Ro 


5 lr. 2 
20% Thlr. Gld., obere 
21% 
und en 

Roggen zu ſteigenden Preiſen 
Weizen lebhafter Umſatz. Mb 


Oktober 204 —21 
„November 21—21 7, 
Thlr. Gld., November: Dezember 20% —21 


ize v l matter 
Spiritus befeſtigte ſich im Laufe des Marktes. 


Thlr. 


Stettin, 7. Auguſt. [Berich 
soch gelber pr. 
Qualität bez., polniſcher ſchwimmend ab Danzig 78 
September weißer polniſcher 77—78 
elber 75% 


Weizen höher bezahlt, 


pr. Auguſt⸗ 


bez., pr. September⸗Ottober 83/B5PfP. 


ß 


desgleichen pr. Oktober-November 764—77 Thlr. b 


gelber 80 Thlr. bez., desgl. 82/8 Hpfd. 
Noggen feſt, loco pr. 77Pfd. 
September 48 Thlr. bez. und 
Gld., in Regulirung 48 Thlr. bez, pr 
und Br., 0 
Fe 
3% r. Ol. 
Hafer pr. Sep 
von preußiſchem und 


Kane ſeſte ber: Ronemtber 


r. 
Lein 9550 inkl. Faß 13% 
177 
September 1575 9 
Am en Landmarkte 
4244 Thlr., Rübſen 92— 
26 Scheffel. 1 
1 


lber 79 


Gld., pr. S 


loco 15% Thlr. m p 
% 4 
ne Faß 17% 
ber, e 17% 
7 ꝙ bezahlt un 

aus: 8 W. Weizen, 60 W. 


gut behauptet, loco o 
bezahlt, pr. Septem 
* 5 

nd die Zufuhr 
en, 4 W. Gerſte, 8 W. Hafer, 2 
Bezahlt wurde für Wehe Re 


Thlr. pr. 25 


tember⸗Oktober 4%ö 0pfd 


Thlr. Br., 
d 


4 Thlr. bez., 204 
Thlr. bez., 21 
Ale. beyahit, 21 


t von Großmann 
pr. Göpfd. 76% — 


*. ez. 
tr. b. 


lr. bez., auf 17 77 5 
ern rel pfd. pr. Aug. 


Thlr. 
r. 


1 * 
bezahl, 21 Wb. Brie 


ſowohl loco als Termine geh 
andelt. — 
und etwas — im Werthe, 


& Co 
TUR 


Thlr. bez., i 
8 3 


r. Böpfd 


675% 70 Thlr. bezahlt, 


pr. Frühjahr 83;8pf6. 


Thlr. bez. und 


r. Frühjahr 51451 . 104 Abt bender 48½—49 Wix. dez. 
hie a September Dftober Jo gcpſd. große pommerſche 


polniſchem 35 Thlr. Br. ohne Benennung mit Ausſchluß 
t. September ⸗ Oktober 15% Wir. 


15% 


Thlr. Gld. 


% bezahlt, pr. . 
% 7 und 5 * 
d Gld. 


9 46—53 
Sache“ Hafer 30. ae 


Theaters Repertoire. 


Montag, den 9. A . Poe an bens Ab 

„den 9. Auguſt. 38. Vorſtellun „Abon 2 
felungen. „ Sie Juin, per m Men. Mut pan daft gener 
Hr. Reer, herzoglich ſachſen⸗koburg⸗gothaſcher Kammerſänger, als Gall) 


ommertheater im Wintergarten. 
7. Vorſtellung im 3. Ab 
und Bertram, oder; Die auen Vagabonden ., et, bert 


S 
Montag, den 9. Auguſt. 


in 4 Akten von G. Räder. — 
Theater: „Der politiſche 
nach Holberg's Idee von G. 


inn 
F. Treitſch 


un günſtige au“ 
r Wit 
Nee Wandel u 


it 


Poſſe 
0 ufzügen, 


Das vormals Krol’iche Dampfbad 


wird wegen neuer Dampfeinrichtung Dinstag den 
[1136] 


fen fein. 


0. d. M. loſ⸗ 
Der Vester f 


Druck von Graß, Barth und Comp. (W. Friedrich) in Breslau. 


